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"alle tage vn̄ wölten keynen anderen bisgup daz hat en. vor denet
"mit syner frumecheit vn̄ tot noch daz alle tagge in sime lande dar
"er nu ein grosser here ist nach gottes buͦrte aº ccccº xij hir vm̄e enker
"dich nicht an disse na komen lugen mere qr. verbosos noli compescere
lingwam . "

Hierauf folgt von einer Hand, welche dem alter nach zwischen jener der Chronik,
und jener der lezt angefürten Stelle, mitten ume stahet, eine sehr unvorteilhafte
biographie des genannten Friedrich von blankenheims.

Darf ich nun meine Warnehmungen kurz hier angeben; so sind es folgende:
der Chronikschreiber , welcher unter Friedrich von blankenheime zu Straßburg schrieb,

zeigte aus politischen Gründen, bloß die Erwälung dieses Bischofs an.
Durch einen diener des bischofs wurde die handschrift später nach Utrecht gebracht, wo sie

im Jare 1412, laut der urkundlichen Nachricht des damaligen Besizers , noch sich befand.
über Friedrich von Blankenheim vergl: Bärsch Anmerkungen zu Schannat Eifflia illustrata I 274 cf demnach + Friedr erst1426

Frd. 1393 succedirt dem Florent von
Wevelinghoven + 1423. Delices des Pays bas IV. 258.

3 Marz 1821.

+ solang blos seine Regierung in Straßburg
und während derselben geführte kriege

umfaßend bis er das Land verließ .
Die Handschrift enthält Vier verschiedene Schreibarten, die des HauptSchreibers, 2 die des Zusatzes über
Friedr. von Blankenh . während für Haupt Reg.ung Zeit in Strassburg , die des Niederländers, und 4; die der Constanzer Bischöf und des Geschlech











73. A. am 3 May
wolgeborner ,

hochverehrter Herr!

Obwol meine Handschrift des Königshofen sich eben beim abschreiber
befindet; so halte ich es doch fürs beste, sie Ihnen sogleich zuzusenden, damit Sie selbst
sehen mögen, wie sehr ich Ursache hatte auf die Vermutung wegen Hans Hemling zu
geraten; auch wegen der verlangten facsimile' s, zu welchen ich hier keinen Rat
weiß, wird es Ihnen ja am bequemsten sein. In Constanz habe ich nun einen
Registrator angejagt, welcher verspricht die Stadtarchive zu duchsuchen; auch in
Pfalendorf habe ich jemanden beauftragt bei der Familie Hüpschlin nachzuforschen.
allein, mit welchem kopf und herzen treiben solche leute solche Geschäfte! wenn

man nur überall selbst sein könnte! daß mein Codex in Utrecht war, unterliegt
keinem zweifel, die Stelle blatt: LXXXXIII, weiset dieses ausdrüklich, u. wahrschein-
lich war er von dem bischof Friederich von blankenheim selbst da hin gebracht; weil Königshofen ,
der auf der Seite der Stadt Straßburg gegen den bischof war, das Exemplar so eingerichtet,
daß es nichts für den bischof nachteiliges enthielt, die auf den folgenden Seiten stehende
Schmähschrift gegen den bischof, ist ofenbar von späterer hand, und gab dem Schreiber
der Stelle auf dem 93en blatte Anlaß dessen Verteidigung zu übernehmen .
Wie lange sich die Malerschule in Utrecht erhalten hat, sieht man aus einem Schreibens des
Winter Königs, Kurfürsten Friedrich v. der Pfalz an seine Gemalin, worinn er ihr von
Utrecht verzält, daß er an einem Vormittag zehn berühmte Maler daselbst besucht

habe.



Mich däucht, Sie haben die Animadversion so treflich durchgefüret, als nur immer

möglich, wenn man nicht in den problematischen Dissertations Styl fallen will.
Das Geschichtchen mit dem kranken Soldaten will mir gar nicht gefallen, es schmekt
für die Zeit zu sehr nach dem Wunderbaren; indessen , koennte, wie Sie zu sagen
belieben, unsre Vermutung noch immer daneben bestehen; biß man sie von
brügge aus mit diplomatischen Gründen niederschlägt.

Mit dem herzlichsten Anteile vernehme ich das ununterbrochene Fortschreiten
Ihrer rühmlichen Unternehmungen , und freue mich bald etwas davon im Publikum
erscheinen zu sehen. Vermutlich ist der Architektonische Teil schon weit vorgerükt;
sonst, wollte ich meine Frage wegen des von Karl dem Großen nach St. Gallen gesandten

Bau Risses, wiederholen; auch will einer meiner bekannten eine dreiekigte Kirche
entdekt haben, deren Gewölbe von einer Einzigen in der Mitte derselben stehenden Säule
getragen wird. Haben Sie je von dergleichen in Deutschland gehört? das verdiente doch in die

Dissertation, mit welcher Sie Ihr Werk über die Teutschen Dome begleiten werden, aufgenommen
zu werden ?

Meine Handschrift des Nibelungen Liedes ist nun gedrukt, und ich mache jezt die Vorrede dazu, welche,
ich weiß es voraus, dem H. H. Nordteutschen nicht gefallen wird; Allein ich kann mir nicht helfen,

was wahr ist, muß gesagt werden. diese Leute verstehen nun in Gottes Namen unsere Ober-



teutsche Sprache nicht und wollen nur aus büchern beleren; wier haben aber das lebendige
Zeugniß dieser Urkunden noch in der Sprache unseres Volkes und koennen mit offenen Augen nicht
blind und mit gesunden Oren nicht taub sein. Ich wünschte von den 4 vorzüglichsten
Handschriften der Nibelungen Lieder; oder besser zu sagen, von den 4 einzig guten, meiner
Ausgabe Schriftproben beizufügen. Nun kenne ich in München, wo sich zwei derselben
befinden keinen Menschen, der mir die Abschriften dort könnte besorgen lassen. Könnten
Sie verehrtester Herr! mir dort jemanden anweisen; so würden Sie mich über die Maßen
verbinden : aber, damit ist es nich nicht alles, wir Schwaben sind nämlich äusserst zudringliche
Leute, und ich habe noch eine Bitte: es ist die, mir einen tüchtigen Mann zu benennen,
der sich mit der Wiederherstellung alter teutscher Gemälde abgiebt. Ich habe nämlich in der
alten Kloster Kirche der Reichenau, einen kleinen Altar gekauft, den ich gar zu gerne
für meine hiesige Kapelle wiederherstellen ließe; er hat 2 Flügel und ein Mitelstük auf
welchem der heilige Christopher das Jesus kind tragend vorgestellt ist, die Flügel sind inwendig in
Felder abgeteilt, auf welche die ganze Legende des heiligen Christopher abgebildet. Zeichnung
und Colorit sind so frisch, frei und sicher, daß wenn nicht die Jarzal 1569 Zweifel
erregten, man es one anders für Arbeit von Hans Holbein halten müßte:
aber weiß man denn auf sicher, daß Holbein, wie Fiorillo sagt, aō 1554 starb?
Alles ist mit Leimfarben auf Kreidengrund gemalt, und daher auch vielfältig abgesprungen.



Sogar die Schrift auf dem untern Quer brette, hat so viel Ähnliches mit H. Holbeins Schrift
die ich auf mehreren Gemälden desselben gesehen habe, daß ich one die fatale Jarzal, noch
mehr entschloßen wäre das Gemälde diesem Maler zuzuschreiben . Es sind nämlich 4 lateini:
Verse, mit welchen ein bischof v. Constanz den Altar dem heiligen Evangelisten Marcus, als
Patron der Reichenau, weihet, und worinn er sagt: er habe ihm ein seiner würdiges

Geschenk machen wollen. der Altar ist noch in der Reichenau, und ist möchte erst
wißen, wohin ich ihn zur Restauration senden kann, ehe ich ihn da wegnehmen
will. Er mag etwa 5 Fuß hoch sein. Geben Sie mir einen Rat!

Am 2ten Bande meines Liedersaales wird fleißig gedrukt und auch der 3te
soll noch im Laufe dieses Jares fertig werden; das Lied der Nibelungen macht den 4ten. dann

besize ich noch handschriftliche Quellen genug, um noch ein halb Dutzend weitere Bände
zu Tage zu fördern; so mit werden wir Teutsche nicht hinter H Renouard Choix des

Troubadours zurükbleiben. Verzeihen Sie mir diesen langen Brief und haben Sie
die Güte, mir nur mit ein Paar Zeilen den Empfang der Handschrift anzuzeigen.
Erhalten Sie mir ferne Ihre mir so teuren wolwollenden Gesinnungen und em-
pfelen Sie mich auf das freundlichste Dero Herren bruder und dem Herrn Bertrand .

Ich habe die Ehre mit vollkommmenster Hochachtung zu sein
Euer Wolgeboren!

gehorsamer Diener .
Joseph v LaßbergEppishausen bei Constanz am 12 Hornungs.

1821 .
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